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Ans allen Erdtheilen.
Europa.

— Die im Aufträge der Uferstaatcn von schweizer In
genieuren vorgenommenenTiefenlothungen im Bodensee
haben ergeben, daß die größte Tiefe des Sees 252 m unter
Mittelwasser beträgt und zwischen Jmmenstadt und Ultwill,
also ziemlich genau in der Mitte des Sees liegt (nicht, wie
man bisher annahm, zwischen Friedrichshafen und Rohr-
schach). Im Ueberlinger - See lothete man bis 140 m (nahe
bei Ueberlingen). Von der Insel Lindau nach dem Kloster
Mehrerau in Vorarlberg zieht sich ein förmlicher Bergrücken
quer durch den See, über dem die Wasserticfe nur eine
sehr geringe ist.

— Die amtlichen Erhebungen vom 31. Dezember 1889
haben für das Königreich Belgien eine Bevölkerung
von 6093 798 Seelen ergeben. Die Provinz Brabant zählt
1119160, Hennegau 1058762, Ostflandern 952 835,
Lüttich 751005, Westflandern 741637, Antwerpen 687 699,
Namur 339 800, Limburg 224474 und Luxemburg 218436.
Die Stadt Brüssel hatte ohne ihre Vororte 182 275 , mit
den Vororten aber 477 398 Einwohner.

— Die englische Bergwerksproduktion bezifferte sich
im Jahre 1889 auf 189 634000 Tonnen, wovon 176 917000
Tonnen ans Kohlen, 8271000 Tonnen auf Eisenerze lind
4416 000 Tonnen auf andere Mineralien zu rechnen waren.
Zu der Kohlenproduktion trugen die Distrikte Durham, Iork-
shire und Lincolnshire, Südwales, Midland und Newcastle
zusammen etwa 60 Prozent (jeder Distrikt 12 x / 2 bis 11 Proz.)
bei, zu der Eisenerzproduktion Durhanr allein 68 Prozent
und Staffordshire 16 Proz. Die Gesammtzahl der im Berg
bau beschäftigten Arbeiter betrug 563 735. Die Entwickelung
des englischen Bergbailes in den letztverflossenen zehn Jahren
ergiebt sich aus der folgenden Tabelle:

Es wurden gefördert (in Tonnen):
im Jahre Kohlen Eisenerze
1880 146969000 11665000
1881 154184000 11859000
1882 156500000 11505000
1883 163737000 11495000
1884 160758000 10412000
1885 159351000 10109000
1886 157518000 8863000
1887 162120000 7570000
1888 169935000 8635000
1889 176917000 8271000

andere Mineralien zusammen
2833000 161467000
2917000 168960000
3329000 171334000
3 531000 178 763 000
3 703 000 174873000
3764000 173224000
3626000 170010000
3360000 173050000
4090000 182 660000
4446 000 189 634000

Afrika.
— Die Stockholmer Akademie der Wissenschaften hat be

schlossen, eine wissenschaftliche Expedition nach Kamerun
auszurüsten, deren Führer Jngve Sjoestedt sein soll.
Das Hauptziel der Expedition bildet die fannistische und
insbesondere die entomologische Erforschung des westlichen
Kamerun-Gebirges.

— Die belgische Kongo-Handelsgesellschaft steht im Be
griffe, eine größere Expedition unter der Führung von

Alexander Delcommune auszusenden, um den äußersten
Südosten des Kongostaates, und namentlich die Landschaften
zwischen dem Tanganyika-, Bangweolo- und Moero-See
(Katanga) zn erforschen sowie Handelsbeziehungen mit denselben
zu knüpfen. Außer Delcommune, der auf eine 17 jährige
afrikanische Reiseerfahrung zurückblickt, werden als Mitglieder
der Expedition der schwedische Lieutenant Hackanson, Dr. Briart,
De Santschoff, Marcel de Roest d'Alkemade, N. Didderich
und Protsch genannt.

— In neuerlichen Auseinandersetzungen vor der Wiener
Akademie der Wissenschaften sucht Professor Eduard Sueß
die Schilderungen, welche die neuen Reisenden bezüglich der
physischen Geographie Ostafrikas entwerfen, in sein
geniales System einzufügen. Anknüpfend an Teleki, Höhnel,
Borelli, Stanley und Andere weist er darauf hin, daß Ost
afrika in seinem Baue durch eine ganze Reihe großer Graben
versenkungen charaktcrisirt ist, die in gewisser Weise die Fort
setzung des erythräischen sowie des Todten-Meer-Grabens
bilden. Der Nyassa liegt in einer meridionalen Graben-
versenkung, die wahrscheinlich zugleich den Leopoldsee mit
umfaßt. In einem anderen, älteren Graben — seiner Fauna
nach zn schließen — liegt der Tanganyika. Eine gemeinsame
Grabenversenkung nehmen ferner der Albert-See und der
Albert-Edward-See ein; und ebenso auch weiter im Osten der
Manjara-See, der Naiwascha-See, der Baringo-See und der
Rudolf- und Stefanie-See. Als die echte westliche Begren
zung des erythräischen Grabens ist der östliche Abbruch des
abessinischen Hochlandes zn betrachten, so daß also das Afar-
land als ein Theil jenes Grabens gelten muß.

B ü ch e r s ch a u.
— Dr. A. Prinzinger, Zur Namen- und Volks

kunde der Alpen. Zugleich ein Beitrag zur Ge
schichte Bayerns. Mit zwei Tafeln. München,
18 90. Th. Ackermann. 8«. 72 S. — Der Verfasser
vertritt die Ansicht, daß die Boier keine Kelten gewesen seien,
sondern Germanen; daß die Markomannen ein Theil dieses
Volkes gewesen seien, der, um der Römerherrschaft zu ent
gehen, auswanderte, später aber in seine alten Sitze zurückkehrte
und dort mit den zurückgebliebenen Stammesgenoffen das
Baiernvolk bildete. In der vorliegenden Arbeit beschäftigt er
sich besonders mit dem Salzkammergut; er weist nach, daß
die vier großen Bergstöcke dieses Gebietes — Tennengebirge,
Göll, Untersberg und Staufen — „erzdeutsche" Namen schon in
den ältesten Urkunden haben und somit auch schon in vor
römischer Zeit gehabt haben müssen. Bcachtenswerth ist
sein Grundsatz, daß die volksthümliche Namensform für den
Forscher wichtiger ist, als die urkundlich belegte, da bei den
Urkunden die Willkür des Schreibers freien Spielraum hat.
Den vielbestrittenen Namen Untersberg erklärt er als den Berg
des Unter, des Herrn der Zwerge und anderer unheimlicher
Wesen, im Gegensatz zuin Ober, d. h. Gott. Ob dieser
Gegensatz wohl den vorrömischen Bewohnern zum klaren
Bewußtsein kam? Ko.
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